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Nach dem Urnengang ist vor dem Urnengang. Kaum hat England
gewählt, ist Frankreich an der Reihe:

Wenn  am  kommenden  Sonntag  das  französische  Parlament  neu
gewählt wird, dann könnte es nach derzeitigen Umfragen zu
einer satten Mehrheit für die neue Partei „La République En
Marche“ (LREM)  des jungen Staatspräsidenten Emmanuel Macron
kommen. Das scheint für Europa und Deutschland eine positive
Perspektive zu sein, aber die politische und gesellschaftliche
Spaltung unseres Nachbarlandes ist unübersehbar.

Schein-Idylle  an  der  Côte
d’azur. (Foto: HH Pöpsel)

Auf der Landkarte Frankreichs mit den eingefärbten Ergebnissen
der Präsidentschaftswahl in den einzelnen Départements sieht
man deutlich eine Ost-West-Grenze: In den Regionen östlich von
Paris bis hinunter zum Mittelmeer erreichte der rechte Front
National mit Marine Le Pen fast überall die Mehrheit, in den
westlichen Landesteilen bis hin zum Atlantik gelang Macron der
Sieg.

Besonders hoch fiel der Erfolg des neuen Präsidenten in Paris
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aus  –  ausgerechnet  dort,  wo  die  meisten  Migranten  leben.
Ebenfalls besonders deutlich siegte seine Kontrahentin Le Pen
an der Côte d’azur, in Nizza, Cannes und St. Tropez – dort, wo
außer  algerischen  Arbeitern  eher  wenige  Migranten  zuhause
sind, wenn man mal von den Popstars wie Bono oder Johnny Depp
auf ihren Landgütern oder den zahlreichen britischen Rentnern
absieht.

Diese Tendenz sieht man so ähnlich auch in den Neuen Ländern
in  Deutschlands  Osten,  in  Sachsen,  Thüringen,  Mecklenburg-
Vorpommern  und  Brandenburg:  Wo  die  wenigsten  Flüchtlinge
leben, ist der Widerstand der Bevölkerung am größten und der
Einfluss  rechter  Parteien  und  Bewegungen  am  stärksten.
Vielleicht bringt ja die neue Pro-Europa-Bewegung mit ihren
sonntäglichen Kundgebungen etwas Schwung in die Demokratie-
Debatte.  Aber  wie  in  privaten  Beziehungen  weiß  man,  dass
Gefühle sehr schwer zu beeinflussen sind.

Übrigens heißt dieser Blog ja Revierpassagen, deshalb noch ein
Hinweis  auf  eine  Querverbindung  ins  Ruhrgebiet:  Der  neue
französische Präsident Macron wurde im kommenden Dezember vor
vier  Jahrzehnten  im  schönen  Amiens  geboren.  Das  ist  seit
langer Zeit eine Partnerstadt Dortmunds.


